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Die SPD zieht das wohl bis zum bitteren Ende durch
André Tautenhahn · Tuesday, January 1st, 2013

Albrecht Müller beschäftigt sich auf den NachDenkSeiten mit der Todessehnsucht der SPD, die an
ihrem Kandidatenmissgriff Steinbrück weiter festhält. Mich wundert allerdings, dass Albrecht
Müller die erkennbare Medienkampagne nicht wie sonst üblich thematisiert. Er schreibt etwas
verwundert:

„Es ist ein bisschen schade, dass die Mehrheit der Medien die Hypotheken des
Kanzlerkandidaten erst jetzt erkennen und beschreiben. NachDenkSeiten-Leserinnen
und -Leser wussten vor drei Monaten schon Bescheid.

Ich hatte im Vorfeld der offiziellen Nominierung von Peer Steinbrück ernsthaft
geglaubt, die SPD-Führung, insbesondere der SPD Vorstand, könnte noch erkennen,
welch eine falsche Idee ihr mit dem Kandidaten Steinbrück von einigen Medien und
Steinbrück-Förderern im Hintergrund untergejubelt worden war. Ich hatte gedacht,
die SPD Führung wolle vermeiden, das 150-jährige Bestehen ihrer Partei und die
Jubiläumsfeiern im Jahre 2013 mit einer Wahlkatastrophe zu krönen.“

Wenn die Medien und Steinbrück-Förderer der SPD einen Kandidaten unterjubeln, ist doch wohl
auch klar, dass diese Kräfte ihren Personalvorschlag genauestens kennen und demnach nicht erst
im Nachhinein Fakten herausfinden und publizieren, von denen jeder wissen konnte. Die
Nominierung von Steinbrück diente meiner Meinung nach nicht dem Zweck, einen
aussichtsreichen Gegenkandidaten zu Angela Merkel zu präsentieren, sondern etwas Schwung in
etwas zu bringen, das unter dem Begriff Demokratie geläufig ist. Sie lebt von Wahlen und damit
vom Angebot verschiedener Optionen, die es aber, wie Müller immer wieder richtig beschreibt,
defacto nicht mehr gibt.

Die SPD verweigert sich konsequent dem Wählerwillen, mauert sich ein und hält an ihrem
Vermächtnis einer katastrophalen Politik in Regierungsverantwortung fest. Der Wahlkampf 2009,
in dem ein Steinmeier als amtierender Vizekanzler und Angela Merkel als Kanzlerin eine
Konfrontation mieden und Steinbrück damals gar davon faselte, die große Koalition sei kein
Unglück, bildete den bisherigen Tiefpunkt der parlamentarischen Demokratie. Mit der historisch
niedrigsten Wahlbeteiligung von 70,8 Prozent quittierten die gelangweilten Wähler die Weigerung
der Kandidaten, in eine politische Auseinandersetzung einzutreten.

Es war aber auch die Zeit der großen Ausschließeritis. Nach dem Ypsilanti-Desaster in Hessen
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wurde im Vorfeld von Wahlen immer nur gesagt, was auf keinen Fall zusammengehe. Das hält mit
Blick auf die Linkspartei bis heute an. Dass die Wahl nun auf Sprücheklopfer Steinrück fiel, dient
lediglich der Unterhaltung, der Ablenkung und dem strategischen Ziel, die Wähler ein weiteres
Mal zu täuschen. Sie sollen von sich aus auf ihr Recht, zwischen Alternativen auswählen zu
können, verzichten und dennoch das Gefühl haben, als hätten sie die Wahl gehabt.

„Er kann es nicht: Die Genossen müssen sich fragen, wohin man mit einem
Spitzenkandidaten kommt, der einen perfekten Wahlkampf für den Gegner macht.“

Quelle: FAZ

Die Frage stellt sich nicht, da die Medien mit Steinbrück doch ihren Kandidaten in der SPD
durchsetzen konnten. Im Übrigen hat das Amt des Regierungschefs nichts mit Können zu tun, wie
Angela Merkel seit fast acht Jahren beweist. Nach gegenwärtigem Stand könnte den Job auch ein
Hydrant übernehmen. Die wichtigen Entscheidungen werden stets von einer breiten Mehrheit im
Parlament getragen. Sie nennen das dann staatspolitische Verantwortung. Man kann aber auch von
einem Blockparteiensystem sprechen, in dem sich alle schlechten Schauspieler auf der politischen
Bühne einig sind.

Entgegen der Hoffnung von Albrecht Müller glaube ich nicht an einen geordneten Rückzug von
Peer Steinbrück. Die SPD schafft es ja bis heute nicht, sich von ihrer gescheiterten Agenda-Politik
zu distanzieren. Trotz ihres 150. Geburtstags fürchte ich, die SPD zieht das bis zum bitteren Ende
durch.
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